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1. Planungsziele und Erfordernis der Planaufstellung 

Am nordöstlichen Rand des Ortsteils Venekoten befinden sich zwischen Veneko-
tenweg und einer Biegung des Venekotenbachs eine Gaststätte sowie westlich 
davon brachliegende Flächen einer ehemaligen Tennisanlage, die bereits in den 
1990er Jahren aufgegeben wurde. Randlich verläuft dort zudem ein Entwässe-
rungsgraben. Die Grundstücke stehen in privatem Einzeleigentum. 

Für den Bereich besteht seit dem Jahr 1980 der Bebauungsplan Elm-55 „Veneko-
tensee – Ost“ in der Fassung der seit dem Jahr 2001 rechtskräftigen 
1. Änderung. Darin wird ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 
„Sport- und Freizeiteinrichtungen, Hotel-Beherbergungs- und Gastronomiebetrie-
be“ festgesetzt. 

Eine Umsetzung des derzeit rechtskräftigen Bebauungsplans, in dem die Nutzung 
des Geländes mit einem Hotel vorgesehen war, konnte in der Vergangenheit we-
gen fehlender Bedarfe nicht erfolgen. Lediglich die brachliegenden Tennisplätze 
wurden zurückgebaut. Dort ist die Errichtung einer Wohnmobilstellplatzanlage 
mit 20 Standplätzen geplant. Die Gaststätte um weitere Nutzungen ergänzt und 
somit zu einem Gastgewerbehaus entwickelt werden. 

Aus gemeindlicher Sicht erscheint zur städtebaulichen Reintegration des derzeit 
unternutzten Areals eine Anpassung der städtebaulichen Planung sinnvoll, da 
dies eine Chance zur Profilschärfung Venekotens als Ortsteil u. a. für Freizeit- 
und Erholungsnutzungen durch eine Vergrößerung der Fremdenverkehrsangebo-
te birgt. Insbesondere die derzeit lediglich anlassbezogen genutzte Gaststätte 
kann von einer Aktivierung der benachbarten Flächen profitieren und wirtschaft-
lich gestärkt werden. Darüber hinaus kann eine landschaftliche Einbindung des 
Areals am Übergang zum mit dem Venekotenbach anschließenden Freiraum er-
folgen. 

Die geplante Wohnmobilstellplatzanlage ist aufgrund der rechtskräftigen Festset-
zung eines sonstigen Sondergebiets mit der Zweckbestimmung „Sport- und Frei-
zeiteinrichtungen, Hotel-Beherbergungs- und Gastronomiebetriebe“ derzeit nicht 
zulässig. Zum Erreichen der Planungsziele ist daher eine Änderung des Bebau-
ungsplans notwendig. Die 4. Änderung des Bebauungsplans Elm-55 „Venekoten-
see – Ost“ ermöglicht die Entwicklung des geplanten Wohnmobilstellplatzes im 
räumlichen Geltungsbereich. Die Gaststätte soll in Ergänzung der vorhandenen 
Nutzung künftig auch die Möglichkeit einer Fremdenbeherbergung (Fremden-
zimmer/Ferienappartements) sowie die Einrichtung einer Betreiberwohnung bie-
ten. Dabei sind dem Ausbau der Nutzung enge Grenzen durch die vorhandenen 
Räumlichkeiten gesetzt.  

Damit die 4. Änderung des Bebauungsplans Elm-55 „Venekotensee – Ost“ aus 
dem Flächennutzungsplan entwickelt werden kann, ist dessen Änderung erforder-
lich. Derzeit erfolgt dort überwiegend eine Darstellung als räumlicher Teil, der 
von der Genehmigung ausgenommen wurde (sog. weiße Fläche). Am nördlichen 
und westlichen Rand werden derzeit Flächen für Wald dargestellt. Durch die Än-
derung des Flächennutzungsplans sollen ein Sondergebiet, das der Erholung 
dient, mit der Zweckbestimmung „Wohnmobilstellplatz“ und ein sonstiges Son-
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dergebiet mit der Zweckbestimmung „Gastgewerbe“ dargestellt werden. Dies 
ermöglicht die Realisierung der städtebaulichen Planung auf der Ebene der vor-
bereitenden Bauleitplanung. Die 4. Änderung des Bebauungsplans Elm-55 „Ve-
nekotensee – Ost“ wird aus den künftigen Darstellungen des Flächennutzungs-
plans entwickelt sein. 

2. Räumlicher Geltungsbereich 

Das Plangebiet befindet sich im Ortsteil Venekoten nördlich des Venekotenwegs. 
Er umfasst das Grundstück eines Gastronomiebetriebs sowie ein angrenzendes 
Grundstück einer ehemaligen Tennisanlage mit einem querenden Entwässe-
rungsgraben. 

Der räumliche Geltungsbereich der 66. Flächennutzungsplanänderung wird wie 
folgt begrenzt: 

• Im Norden und Westen durch den Venekotenbach, 
• im Osten durch eine Tennisanlage und 
• im Süden durch den Venekotenweg. 

Die Größe des räumlichen Geltungsbereichs der Änderung des Flächennutzungs-
plans beträgt ca. 1,1 ha. Er wird durch die entsprechende Signatur eindeutig 
festgesetzt. 

3. Räumliche Einbindung 

3.1. Städtebauliche Situation 

Im Osten des Plangebiets liegt das freistehende Gebäude einer Gaststätte mit 
einer zum Venekotenweg vorgelagerten Stellplatzanlage. Nördlich und westlich 
schließen sich die in der Örtlichkeit noch erkennbaren geschotterten Flächen der 
ehemaligen Tennisplätze an. Im Westen befindet sich zudem eine Pumpstation. 
Im Übrigen ist das Areal unbebaut und mit vereinzeltem verwildertem Bewuchs 
bestanden. 

Nach Norden und Westen erfolgt ein Übergang in den Freiraum mit einer Biegung 
des Venekotenbachs. Daran schließen sich nach Norden dichter Baumbestand 
und die von Schwalm, Diergardtschem Kanal und weiteren Fließ- und Standge-
wässern durchzogenen Feuchtgebiete des Kapellenbruchs und des Bruchs hinter 
dem weißen Sand an. Die Schwalm bildet dabei die Grenze zur Burggemeinde 
Brüggen. Nach Westen wird das Areal ebenfalls durch dichten Baumbestand im 
Kapellenbruch gerahmt. Dahinter folgen zwei Solitärkomplexe mit Wohnungen 
am Ufer des Venekotensees sowie im weiteren Verlauf der Diergardtsche See. 
Nach Osten grenzt das Areal direkt an eine in Betrieb befindliche Tennisanlage, 
an die das von der Schwalm durchflossene Feuchtgebiet Oebeler Bruch an-
schließt. Im Süden erstreckt sich auf der anderen Seite des Venekotenwegs eine 
ausgedehnte Siedlung mit Einzelhäusern. 
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3.2. Verkehr 

Das Plangebiet ist direkt an den Venekotenweg angebunden. Hierüber besteht 
nach Nordosten und im weiteren Verlauf nach Südosten ein Anschluss an den 
Ortsteil Overhetfeld. Von dort aus ist über die Elmpter Straße (K 35) der Ortsteil 
Elmpt erreichbar. Mit der Anschlussstelle 2 „Elmpt“ der Bundesautobahn 52 be-
steht schließlich ein Übergang zum überörtlichen Erschließungsnetz.  

3.3. Technische Infrastruktur 

Über die vorhandene Schmutzwasserkanalisation im Venekotenweg erfolgt die 
Beseitigung des Schmutzwassers für das Plangebiet. Das Niederschlagswasser ist 
in den durch das Plangebiet verlaufenden Entwässerungsgraben einzuleiten. Eine 
entsprechende Festsetzung erfolgt auf der Ebene der verbindlichen Bauleitpla-
nung. 

Eine Pumpstation im Westen des Plangebiets dient dem Betrieb der Schmutzwas-
serkanalisation. Sie steht im Eigentum der Gemeinde Niederkrüchten. 

3.4. Naturhaushalt und Landschaftsschutz 

Im Plangebiet erstrecken sich weitläufige Freiflächen. Zentral befinden sich 
brachliegende Tennisplätze, auf denen sich ebenso wie westlich davon bodenna-
her Bewuchs entwickelt hat. Im Westen verläuft ein Wassergraben, dessen Bö-
schung vereinzelt mit Sträuchern bewachsen wird. 

Nordwestlich und östlich des Plangebiets liegen zwei aufgrund des Vorkommens 
bestimmter Lebensräume und Tier- und Pflanzenarten ausgewiesene Schutzge-
biete. Hierbei handelt es sich zum einen um das Gebiet „Elmpter Schwalmbruch“ 
(DE 4702-301) gem. Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der Europäischen Union. Zum 
anderen befindet sich dort das Gebiet „Schwalm-Nette-Platte mit Grenzwald 
u. Meinweg“ (DE 4603-401) gem. Vogelschutzrichtlinie der Europäischen Union. 

Zur Berücksichtigung der Umweltbelange wurden ein Umweltbericht und ein Ar-
tenschutzgutachten erstellt. Mittels einer FFH-Vorprüfung erfolgte eine Abschät-
zung, ob durch die Umsetzung des Bebauungsplans erhebliche Beeinträchtigun-
gen in den o. g. Schutzgebieten zu erwarten sind. 

3.5. Immissionen 

Auf das Plangebiet wirken potenzielle Schallimmissionen der umliegenden Stra-
ßen ein. Diese sind aus dem reinen Anliegerverkehr induziert. Hinzu kommen 
Schallimmissionen durch die östlich angrenzende Tennisanlage. Gewerbliche 
Emissionen aus der Nachbarschaft liegen nicht vor. Zur Berücksichtigung des 
Schallschutzes wird im Rahmen des Aufstellungsverfahrens des Bebauungsplanes 
ein Schallgutachten erstellt. 

3.6. Topografische Verhältnisse 

Im Plangebiet erstreckt sich ein weitgehend ebenes Gelände. Am nördlichen und 
westlichen Rand fällt es zum Venekotenbach um ca. 0,5–1,5 m ab. 
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3.7. Bergbau 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich über dem auf 
Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld Brüggen 3. Eigentümerin ist das Königreich 
der Niederlande, c/o DSM – Raad van Bastuur, Het Overloonn 1, 
6401 JH Heerlen. 

Die Eigentümerin der Bergwerksrechte teilte nach grundsätzlicher Abstimmung 
mit Schreiben vom 22.11.1995 (DSM) mit, dass eine Kennzeichnung nicht erfor-
derlich ist. Die Vorgehensweise wurde mit dem damals zuständigen Bergamt Mo-
ers sowie dem Landesoberbergamt Nordrhein-Westfalen abgestimmt und im 
Jahr 2008 der Bezirksregierung Arnsberg mitgeteilt. 

3.8. Wasserschutzzonen 

Auf der Grundlage wasserrechtlicher Vorschriften (§ 19 Wasserhaushaltsgesetz 
i. V. m. § 14 Landeswassergesetz) können Wasserschutzzonen durch ordnungs-
behördliche Verordnung festgesetzt werden. Entsprechende Festsetzungen der 
Wasserschutzzonen liegen für den räumlichen Geltungsbereich der Flächennut-
zungsplanänderung nicht vor. 

3.9. Hochwasserschutz 

Gem. § 9 Abs. 6 Nr. 12 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen in Risi-
kogebieten die Belange des Hochwasserschutzes und der Hochwasservorsorge, 
insbesondere die Vermeidung und Verringerung von Hochwasserschäden, zu be-
rücksichtigen. In der bauleitplanerischen Abwägung (§ 1 Abs. 7 BauGB) ist dem-
zufolge insbesondere der Schutz von Leben und Gesundheit sowie die Vermei-
dung erheblicher Sachschäden zu betrachten. Nach der Hochwassergefahrenkar-
te für das Szenario Hochwasser – niedrige Wahrscheinlichkeit (= HQextrem) ist ei-
ne Betroffenheit des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans nicht ge-
geben. Das Szenario mittlere (= HQ100) und häufige (= HQhäufig) Wahrscheinlich-
keit wird in den Kartenwerken ebenfalls nicht nachgewiesen. Für die Gemeinde 
Niederkrüchten werden daher nach der Hochwasserrisikomanagementplanung 
NRW auch keine Maßnahmen aufgeführt, da sie über keine gem. EG-HWRM-RL 
als signifikant eingestuften Gewässer verfügt. 

Darüber hinaus sind Überschwemmungsgebiete gem. § 76 Wasserhaushaltsge-
setz (WHG) zu berücksichtigen. Es ist festzustellen, dass der räumliche Gel-
tungsbereich der Flächennutzungsplanänderung von einem durch die Bezirksre-
gierung Düsseldorf festgesetzten Überschwemmungsgebiet i. S. d. § 78 WHG 
lediglich randlich betroffen ist. Hierbei handelt es sich um das Überschwem-
mungsgebiet der Schwalm für das Szenario mittlere (= HQ100) Wahrscheinlich-
keit. Es verläuft im Norden entlang des Venekotenbachs und weitet sich leicht 
darüber hinaus auf, sodass es am nördlichen Rand im räumlichen Geltungsbe-
reich liegt. Dort ist keine bauliche Nutzung, sondern lediglich die Sicherung und 
Entwicklung des vorhandenen Freiraums vorgesehen. Daher steht die Festset-
zung des Überschwemmungsgebiets der städtebaulichen Planung nicht entgegen.  
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Neben den festgesetzten Überschwemmungsgebieten sind ferner gem. § 9 
Abs. 6a BauGB Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten 
i. S. d. § 78b Abs. 1 WHG sowie Hochwasserentstehungsgebiete i. S. d. § 78d 
Abs. 1 WHG nachrichtlich zu übernehmen. Maßgeblich sind dabei die Darstellun-
gen in den Hochwassergefahrenkarten gem. § 74 Abs. 2 WHG und hier die jewei-
ligen Gebiete, die bei einem seltenen bzw. extremen Hochwasser (HQextrem) über-
schwemmt werden und nicht als Überschwemmungsgebiete gem. § 76 Abs. 2 
oder 3 WHG gelten. Es kann sich dabei aber auch um Gebiete handeln, die bei 
Versagen von Hochwasserschutzanlagen auch bereits bei einem häufigen oder 
mittleren Hochwasser überflutet werden. In den Hochwassergefahrenkarten sind, 
wie oben ausgeführt, keine entsprechenden Eintragungen nachgewiesen. 

Der räumliche Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung liegt geringfü-
gig innerhalb eines festgesetzten Überschwemmungsgebiets. Insoweit ist 
§ 78 WHG zu berücksichtigen. Der übrige räumliche Geltungsbereich kann dage-
gen ohne Bedenken hinsichtlich des Hochwasserschutzes baulich entwickelt wer-
den. Das Überschwemmungsgebiet ist als nachrichtliche Übernahme auf der 
Ebene des Bebauungsplans berücksichtigt. 

4. Übergeordnete Planungen 

4.1. Regionalplan 

Der rechtskräftige Regionalplan (Regionalplan Düsseldorf – RPD) stellt den räum-
lichen Geltungsbereich der Änderung des Flächennutzungsplans als Waldbereich 
dar. Damit überlagert sich teilweise die Darstellung eines Bereichs zum Schutz 
der Landschaft und zur landschaftsorientierten Erholung. 

Auf Anfrage der Gemeinde Niederkrüchten gem. § 34 Abs. 1 LPlaG vom 
16.12.2016 teilte die Bezirksregierung Düsseldorf mit Schreiben vom 21.02.2017 
mit, dass keine landesplanerischen Bedenken gegen die städtebauliche Planung 
erhoben werden. Die Änderung des Flächennutzungsplans lässt sich damit aus 
dem Regionalplan ableiten. 

4.2. Landschaftsplan 

Der räumliche Geltungsbereich der Änderung des Flächennutzungsplans liegt in-
nerhalb des räumlichen Geltungsbereichs des Landschaftsplans Nr. 3 „Elmpter 
Wald“ des Kreises Viersen aus dem Jahr 1987 in der Fassung der 4. Änderung 
aus dem Jahr 2015. Hierfür liegen keine besonders geschützten Teile von Natur 
und Landschaft sowie Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen und 
Entwicklungsziele vor. Die Festsetzungen des Landschaftsplans stehen der Ände-
rung des Flächennutzungsplans somit nicht entgegen. 
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5. Verfahren 

Die Änderung des Flächennutzungsplans wird im Regelverfahren durchgeführt. 
Für die Belange des Umweltschutzes wird in einem solchen Regelverfahren 
gem. § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt. Darin werden die er-
heblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrie-
ben und bewertet. Die Änderung des Flächennutzungsplans und die 4. Änderung 
des Bebauungsplans Elm-55 „Venekotensee – Ost“ erfolgen im Parallelverfahren. 

6. Städtebauliche Planung 
Die städtebauliche Planung sieht die Errichtung einer Wohnmobilstellplatzanlage 
mit 20 Plätzen auf der Fläche der ehemaligen Tennisanlage vor. Östlich davon 
soll die Gaststätte erhalten bleiben und potenziell um Beherbergungsnutzungen 
ergänzt werden. 

Künftig sind neben der Gastronomie auch die Einrichtung von Ferienapparte-
ments und Fremdenzimmer geplant. Alternativ ist eine Betriebsleiterwohnung 
denkbar. Ebenso ist eine enge funktionale und bauliche Verknüpfung der beiden 
Nutzungen geplant. Sämtliche im geplanten Gastgewerbehaus vorgesehene Nut-
zungen sollen im derzeitigen Gebäude untergebracht werden. Damit sind dem 
Nutzungsumfang Grenzen gesetzt, sodass die Auswirkungen dieses potenziellen 
Fremdenverkehrsangebots überschaubar sind. 

Parkplätze für Gäste, Besucher und Mitarbeiter der Anlage sind auf einer Sam-
melstellplatzanlage geplant. Hierzu ist ein Ausbau der heute bereits vorhanden 
Stellplatzanlage für bis zu 28 Stellätze vorgesehen. Ergänzend sind entlang des 
Venekotenwegs weitere 11 Stellplätze geplant, die für die Allgemeinheit und da-
mit auch für die Besucher der Venekotensiedlung nutzbar sein sollen. 

Die bestehende Pumpstation für den Schmutzwasserkanal nahe des im Südwes-
ten querenden Wassergrabens ist zum Erhalt vorgesehen. Die Unterhaltung soll 
über die innere verkehrliche Erschließung der geplanten Wohnmobilstellplatzan-
lage ermöglicht werden. 

7. Auswirkungen der Planung/Gutachten 
Mit der städtebaulichen Planung gehen verschiedene Auswirkungen einher. Hier-
unter sind insbesondere Umweltbelange, Schallschutz und grenzüberschreitende 
Auswirkungen zu berücksichtigen. Erforderliche Gutachten werden im weiteren 
Verfahren zur Änderung des Flächennutzungsplans erstellt. 

7.1. Umweltbelange 

Die Auswirkungen auf die Umweltschutzgüter wurden in einem Umweltbericht 
ermittelt und bewertet (Umweltbericht zur 66. Flächennutzungsplanänderung 
"Wohnmobilstellplatz Venekotensee" im Ortsteil Venekoten der Gemeinde Nie-
derkrüchten, PLANUNGSGRUPPE SCHELLER, Niederkrüchten, 14.06.2019). Der 
Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil dieser Begründung. Eingriffe in Na-
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tur und Landschaft, die auf Grundlage des bestehenden Planungsrechts ermittelt 
wurden, werden bei der im Parallelverfahren zu dieser Änderung des Flächennut-
zungsplans in Durchführung befindlichen 4. Änderung des Bebauungsplans Elm-
55 „Venekotensee – Ost“ ermittelt und bewertet. 

Zur Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Sachverhalte wurde eine arten-
schutzrechtliche Vorprüfung, Stufe 1 – Screening erstellt (ARTENSCHUTZRECHT-
LICHE VORPRÜFUNG (Stufe I – Screening) für die 66. Änderung des Flächennut-
zungsplanes „Wohnmobilstellplatz Venekotensee“ und den Bebauungsplan Elm-
55, 4. Änderung „Venekoten-Ost“ in Niederkrüchten-Venekoten, PLANUNGS-
GRUPPE SCHELLER, Niederkrüchten, 11.06.2019). Damit wurde untersucht, ob 
von dem geplanten Vorhaben planungsrelevante Arten betroffen sein könnten. 
Der Fachgutachter kommt zusammenfassend zu folgendem Ergebnis: 

Eine detaillierte Untersuchung im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Prüfung 
der Stufe II erscheint im Hinblick auf die betroffene Fläche nicht erforderlich. 

Es gibt keine Hinweise darauf, dass lokale Populationen von den geplanten Maß-
nahmen negativ betroffen werden könnten. Insbesondere ist die gem. § 44 
Abs. 5 BNatSchG zu schützende „ökologische Funktion“ der Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten durch die Planungen für keine Population einer planungsrelevanten 
Art betroffen. 

Die Biotoptypen im Bestand sind Schotter- und Erdbrachflächen mit vegetations-
bestandenen Inseln aus Gräsern und Waldstauden sowie Junggehölzaufwuchs 
aus Erle und Traubenkirsche. Sie weisen eine geringe Bedeutung für die Fauna 
auf. Die Lebensraumfunktion für die Flora wird als nicht wertvoll, die Wahr-
scheinlichkeit des Vorkommens seltener/gefährdeter Arten oder Lebensgemein-
schaften ist auszuschließen. 

Planungsrelevante, hauptvorkommende Tierarten für die vorliegenden Lebens-
raumtypen sind nicht bekannt und bedingt durch die vorhandenen Lebensraum-
strukturen nicht wahrscheinlich vorkommend. Gesonderte Kartierungen müssen 
nicht durchgeführt werden. 

Die Baufeldräumung darf gem. § 39 BNatSchG nur außerhalb der Schonzeit vom 
01. Oktober bis 28./29. Februar eines jeden Jahres erfolgen. 

Insgesamt kommt die artenschutzrechtliche Prüfung der Stufe I zu dem Ergeb-
nis, dass keines der Tatbestandsmerkmale der Verbotstatbestände des § 44 
Abs. 1 BNatSchG beim Bau oder beim Betrieb des geplanten Vorhabens erfüllt 
wird. 

Die Umsetzung des Bebauungsplans kann zu einer Entwertung des Gebiets und 
zu einem Verlust von Brut- und Nahrungshabitaten führen. Derartige Beeinträch-
tigungen können mit Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen umgangen 
und somit artenschutzrechtliche Verbotsbestände ausgeschlossen werden. 

Bei Durchführung der Maßnahme sollten folgende Punkte berücksichtigt werden: 

Um evtl. Beeinträchtigungen und Schadensbegrenzungen aufzuzeigen, sollten bei 
der Umsetzung des Bebauungsplans die möglichen artenschutzzeichnenden 
Strukturen (Wiesenflächen, Bäume, Gehölze) gesamtheitlich abgeräumt bzw. 
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umgebrochen werden. Diese Baufeldräumung muss außerhalb der gem. § 39 
BNatSchG festgelegten Schonzeit vom 1. Oktober bis 28/29. Februar eines jeden 
Jahres erfolgen. 

Landschaftsschutzrechtliche Befreiungen zur Durchführung der Maßnahme zu 
anderen Zeitfenstern dürfen nur in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbe-
hörde (Amt für Natur und Landschaft, Jagd und Fischerei) des Kreises Viersen 
durchgeführt werden, um zu prüfen, ob Lebensstätten, für die ein Risiko der Ver-
letzung artenschutzrechtlicher Bestimmungen besteht, betroffen sind. 

Ein Hinweis zu den Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen wurde in die im 
Parallelverfahren zu dieser Änderung des Flächennutzungsplans in Durchführung 
befindliche 4. Änderung des Bebauungsplans Elm-55 „Venekotensee – Ost“ auf-
genommen. Auf die Aussagen im Artenschutzgutachten wird verwiesen. 

Darüber hinaus erfolgte eine Abschätzung, ob durch die Umsetzung des Bebau-
ungsplans erhebliche Beeinträchtigungen in Naturschutzgebieten gem. Richtlinien 
der Europäischen Union (s. Kap. 3.4.) zu erwarten sind. Hierzu wurde eine FFH-
Vorprüfung erstellt (FFH-Verträglichkeits-Vorprüfung zur 4. Änderung des Be-
bauungsplans Elm-55 Venekotensee Ost und zur 66. Änderung des FNP „Wohn-
mobilstellplatz Venekotensee“, Planungsbüro Fehr, Stolberg, 09.04.2019). Der 
Fachgutachter kommt zusammenfassend zu folgendem Ergebnis: 

Die Gemeinde Niederkrüchten plant in Venekoten die Einrichtung von Wohnmo-
bilstell- und Parkplätzen auf einem ehemaligen Gelände eines Tennisclubs. Der 
Eingriff findet unweit des großflächigen Fauna-Flora-Habitat-Gebiets Elmpter 
Schwalmbruch (DE 4702-301) und des noch größeren europäischen Vogelschutz-
gebietes (VSG) Schwalm-Nette Platte mit Grenzwald und Meinweg (DE 4603-
401) statt. Dies macht eine FFH-Verträglichkeitsvorprüfung notwendig. Geprüft 
wurden dazu mögliche Eingriffswirkungen auf Lebensräume und Arten von ge-
meinschaftlichem Interesse. Ziel war es, die Eingriffserheblichkeit des geplanten 
Vorhabens abschätzen zu können. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung von Lebensräumen von gemeinschaftlichem 
Interesse ist durch den geplanten Eingriff nicht zu sehen. FFH-Lebensraumtypen 
werden an keiner Stelle durch die möglich werdenden Baumaßnahmen bean-
sprucht. Ebenfalls kann eine Betroffenheit von Arten von gemeinschaftlichem In-
teresse ausgeschlossen werden. Die Planung wird zusammenfassend nicht dazu 
führen, dass die Erhaltungsziele des FFH-Gebiets und des Vogelschutzgebiets 
nicht mehr erfüllbar sind. 

Spezielle Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen in Bezug auf die Natura2000-
Gebiete sind nicht notwendig. 

7.2. Verkehr 

Im weiteren Verfahren des parallel aufzustellenden Bebauungsplanes wird eine 
verkehrstechnische Einschätzung erstellt. Darin wird das aufgrund des Betriebs 
der geplanten Wohnmobilstellplatzanlage sowie des geplanten Gastgewerbehau-
ses zu erwartende Verkehrsaufkommen untersucht. Die Ergebnisse werden im 
Rahmen der Flächennutzungsplanänderung berücksichtigt. 
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7.3. Immissionen 

Zwecks Berücksichtigung der allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohnver-
hältnisse wird im weiteren Verfahren des parallel aufzustellenden Bebauungspla-
nes ein Schallgutachten erstellt. Darin wird ermittelt, inwiefern Immissionen 
durch die Umgebung auf den räumlichen Geltungsbereich einwirken und welche 
Immissionen durch die städtebauliche Planung zu erwarten sind. Die Ergebnisse 
werden im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung berücksichtigt. 

7.4. Grenzüberschreitende Auswirkungen 

Die Planung ist auf die Errichtung einer Wohnmobilstellplatzanlage und die Ent-
wicklung eines Gastgewerbehauses ausgerichtet. Erhebliche Auswirkungen 
gem. § 4a Abs. 5 Satz 1 BauGB und erhebliche Umweltauswirkungen gem. § 4a 
Abs. 5 Satz 2 BauGB auf den Nachbarstaat Königreich der Niederlande sind nicht 
erkennbar. Eine grenzüberschreitende Beteiligung ist mithin nicht erforderlich. 

8. Derzeitige und künftige Darstellungen des Flächennutzungs-
plans 

Der rechtsgültige Flächennutzungsplan der Gemeinde Niederkrüchten aus dem 
Jahr 1981 stellt den räumlichen Geltungsbereich als einen Teil dar, der von der 
Genehmigung ausgenommen wurde. Um eine planungsrechtliche Zulässigkeit 
des Vorhabens zu erreichen, ist in Abstimmung mit der Bezirksregierung eine 
Darstellung im Flächennutzungsplan erforderlich. 

Am nördlichen und westlichen Rand besteht eine Darstellung von Flächen für 
Wald. 

Die Zulässigkeit der geplanten Wohnmobilstellplatzanlage kommt gem. § 10 
Abs. 1 BauNVO insbesondere in einem Sondergebiet, das der Erholung dient, in 
Betracht. Für das geplante Gastgewerbehaus kommt gem. § 11 Abs. 2 Satz 2 
BauNVO insbesondere ein sonstiges Sondergebiet für die Zulässigkeit in Be-
tracht. Um die Realisierung der städtebaulichen Planung zu ermöglichen, sind in 
einem Bebauungsplan entsprechende Festsetzungen zur Art der baulichen Nut-
zung zu treffen. Damit dieser gem. § 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB aus dem Flächen-
nutzungsplan entwickelt wird, ist im Flächennutzungsplan eine Darstellung der 
entsprechenden Baugebiete erforderlich. 

Durch die 66. Änderung des Flächennutzungsplans „Wohnmobilstellplatz Veneko-
tensee“ wird der Flächennutzungsplan somit den gemeindlichen Planungszielen 
angepasst. Auf der Fläche der geplanten Wohnmobilstellplatzanlage wird ein 
Sondergebiet, das der Erholung dient, mit der Zweckbestimmung „Wohnmobil-
stellplatz“ dargestellt. Das Grundstück der Gaststätte wird als sonstiges Sonder-
gebiet mit der Zweckbestimmung „Gastgewerbe“ dargestellt. Damit wird die im 
Parallelverfahren in Durchführung befindliche 4. Änderung des Bebauungsplans 
Elm-55 „Venekotensee – Ost“ aus den künftigen Darstellungen des Flächennut-
zungsplans entwickelt sein. 
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9. Umweltbericht 
Zur Änderung des Flächennutzungsplans wurde ein Umweltbericht erstellt (Um-
weltbericht zur 66. Flächennutzungsplanänderung "Wohnmobilstellplatz Veneko-
tensee" im Ortsteil Venekoten der Gemeinde Niederkrüchten, PLANUNGSGRUPPE 
SCHELLER, Niederkrüchten, 14.06.2019). Er bildet einen gesonderten Teil dieser 
Begründung. 

 
 
 
Essen, den 14.06.2019 
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